
HERRIEDEN (ps) – Das Herrieder
Standesamt werde sorgfältig und ge-
wissenhaft geführt, so Bürgermeister
Alfons Brandl in der jüngsten Sitzung
des Stadtrats, der für die vertrauens-
volle Arbeit dankte. Denn eine Prü-
fung der Geschäftsführung des Stan-
desamts durch das Landratsamt Ans-
bach habe keine Beanstandungen er-
geben.
HERRIEDEN – Laut Bürgermeister

hat das Wasserwirtschaftsamt Ans-
bach mitgeteilt, dass es nach Rück-
sprache mit dem Bayerischen Staats-
ministerium für Umwelt und Gesund-
heit nicht möglich sei, die Kläranlagen
Hohenberg und Lammelbach in das
Sonderprogramm „Reduzierung des
Phosphateintrags in Gewässer im Ein-
zugsbereich des Altmühlsees“ aufzu-
nehmen. Es bestehe jedoch die Mög-
lichkeit der Verrechnung von Abwas-
serabgaben – bezogen auf die letzten
drei Jahre – für die zentrale Kläranlage
in Herrieden und für diejenige in Ho-
henberg. Die mache einen Betrag von
rund 40000Euro aus, so AlfonsBrandl.
HERRIEDEN – Ein festliches Kon-

zertmit „Bavarian Brass – Trompeten-
schall und Orgelklang“ – findet nach
Mitteilung des Bürgermeisters am
Sonntag, 3. Oktober, ab 17 Uhr in der
Herrieder Stiftsbasilika statt. Auf An-
regung von Stefan Horndasch sollte
geprüft werden, ob es möglich sei, auf
diese Stiftsbasilika „als Alleinstel-
lungsmerkmal für Herrieden“ auf Au-
tobahnschildern hinzuweisen.
HERRIEDEN – Keine Einwände

hatte das Gremium bezüglich der Jah-
resrechnung 2009. Dies sei ein erfreu-
liches Zahlenwerk, hob Bürgermeister
Brandl hervor. So habe man die auf
350000 Euro veranschlagten Darle-
hensaufnahmen nicht gebraucht, die
Pro-Kopf-Verschuldung sein Ende des
Vorjahres auf 164,13 Euro gesunken.
Die Zuführung habe 1487246,91Euro
betragen.
HERRIEDEN – Kämmerer Günther

Sorg habe einen Zwischenbericht für
die Etatentwicklung 2010 erstellt,
fuhr Alfons Brandl fort. Da sich die
Einnahmen bei der Gewerbesteuer
und der Beteiligung an der Einkom-
menssteuer besser entwickelt hätten,
als ursprünglich gedacht, könne man
mit einer Zuführung von 840300 Euro
rechnen. Veranschlagt habe man rund
290000 Euro.
HERRIEDEN – In einem Gespräch

habe ihm der Bayerische Innenminis-
ter Joachim Herrmann signalisiert,
dass dieser eine Verlegung des Sende-
mastes für Behördenfunk bei Latten-
buch für möglich erachte und sich mit
der Angelegenheit befassen werde, be-
richtete das Stadtoberhaupt und führ-
te zum Thema Mittelschulverbund
aus, dass sowohl für Herrieden als
auch für Bechhofen der M-Zug gesi-
chert sei.
HERRIEDEN – Keine Einwände er-

hob das Gremium gegen die Bebau-
ungspläne „Sondergebiet für Indus-
trie- und Logistikbetriebe mit einem
Mindestflächenbedarf“ und „Kreis-
straße AN 4 – neu“ des Zweckverbands

Industrie-/Gewerbepark Inter-
franken mit Fortschreibung
des Flächennutzungsplans
(FNP) sowie gegen den neuen
FNP der Gemeinde Burgober-
bach. Belange der Altmühl-
stadt würden nicht tangiert,
hieß es.
HERRIEDEN – Am Kirch-

weihsonntag, 19. September,
besteht für alle Bürger die
Möglichkeit, das Herrieder
Stadtschloss zu besichtigen.
Dies sei in der Zeit von 15 bis 17
Uhr möglich, gab Alfons
Brandl bekannt.
RAUENZELL – Bezüglich

der Verlängerung einer Bauge-
nehmigung für ein Wochen-
endhaus in der Gemarkung
Rauenzell habe der Bayerische
Verwaltungsgerichtshof den
Antrag auf Zulassung der Be-
rufung gegen das Urteil des
Verwaltungsgerichts (VG) Ans-
bach (die FLZ berichtete) abge-
lehnt, informierte das Herrieder Stadt-
oberhaupt. Damit sei das Urteil des VG
Ansbach rechtskräftig.
NEUNSTETTEN – Einhellig stimm-

te der Rat demVertrag zur Übernahme
der Trägerschaft des bisherigen ka-
tholischen Kindergartens St. Nikolaus
in Neunstetten zu. Das Bischöfliche
Ordinariat in Eichstätt habe dem Ent-
wurf bereits befürwortet, erläuterte
der Bürgermeister, die Stadt habe ein
außerordentliches Kündigungsrecht.
Stadtpfarrer Peter Wenzel dankte für

die gute Kooperation und die Unter-
stützung durch die Geschäftsleiterin
bei der Stadt, Anja Schwander. Es gebe
ein gutes Miteinander zwischen der
Stadt und allen Pfarreien im Pfarrver-
bund Herrieden. Die Kirche stelle der
Kommune das Gebäude kostenlos zur
Verfügung. Es sei ihm wichtig, dass
der Kindergarten in Neunstetten gut
weitergeführt werde. Manuela Mayer
plädierte dafür, die Eltern bald zu in-
formieren, wie es mit dem Kindergar-
tenpersonal weitergehe.

Im Schleifweiher soll möglichst bald und mit wenig Aufwand das Baden wieder möglich sein:

„Fachplaner wird für Sanierung nicht benötigt“
Bürgermeister Patrick Ruh: Auch auf die Kosten achten – Tiefbauamt erledigt viele Aufgaben

FEUCHTWANGEN (ps) – Ein Fach-
planer werde für die Sanierung des
Schleifweihers nicht gebraucht: Dies
betonte gestern der Feuchtwanger
Bürgermeister Patrick Ruh gegen-
über der FLZ.

Die Fraktion von Bündnis 90/Die
Grünen hatte sich in einer Pressemit-
teilung für das Einschalten eines sol-
chen Fachplaners ausgesprochen (die
FLZ berichtete gestern). Der Vorschlag,
einen externen Planer zu beauftragen,
sei bereits bei den Haushaltsberatun-
gen im Frühjahr dieses Jahres erörtert
und vom Stadtrat verworfen worden,
so der Bürgermeister. Ein Planer er-
warte zudem, dass ihm die Verwaltung
zuarbeite, erzeuge durch die zu reali-
sierenden Ideen oftMehrarbeit und er-
setze nicht die Baufachleute in der
Verwaltung.
Es komme jedoch darauf an, den

Schleifweiher bald sowie mit mög-
lichst wenig Aufwand und Kosten wie-

der zum Baden in Betrieb nehmen zu
können. Dies sei auch dieMeinung des
Ratsgremiums bei den Etatberatun-
gen gewesen.
Und für den angestrebten Zweck sei

kein Planer nötig. Schließlich gehe es
bei dem Vorhaben nicht um eine auf-
wändige landschaftsgärtnerische Ge-
staltung. Was instandgesetzt werden
müsse, das könnten auch die Fachkräf-
te in der Stadtverwaltung beurteilen,
unterstrich Patrick Ruh abschließend.
„Damit der Kreisel am Schulzentrum
rechtzeitig fertiggestellt werde konnte,
haben Mitarbeiter im Tiefbauamt so-
gar ihren Urlaub verschoben“ und
würden diesen nun nachholen. Wenn
sie wieder im Dienst seien, würden sie
das Projekt Schleifweiher für die Ent-
scheidung im zuständigen Gremium
vorbereiten. Dieser Zeitplan sei dem
Stadtrat so bekannt gewesen. Im Übri-
gen habe das Tiefbauamt viel Pflicht-
aufgabenwieKanal- undWasserbau zu
bewältigen. Die Sanierung des Schleif-

weihers sei eine freiwillige Aufgabe,
„die wir gerne schultern“. Aber die
Fraktion von Bündnis 90/Die Grünen
kenne auch die zeitlichen Ressourcen.
Insofern habe er kein Verständnis,
wennman so tue, als lägeman nicht im
Zeitplan. Das Tiefbauamt habe viele
freiwillige Projekte zusätzlich zu den
Pflichtaufgaben umzusetzen: so auch
den Eislaufplatz, das Basketball- und
Beachvolleyballfeld, den Skaterplatz,
den Trimm-Dich-Pfad, den Bewe-
gungsparcours mit Übungsgeräten
oder Befestigungen südlich der Moos-
wiese. Ständig neue Ideen zur Reali-
sierung freiwilliger Aufgaben würden
in der Summe auch einen erheblichen
Aufwand bedeuten.
Man könne nicht ständig Ideen pro-

duzieren und sich dann beklagen, dass
die Bauverwaltung nicht alles schnell
genug abarbeite. Insofern bitte er dar-
um, bei Aussagen wie „wir müssen
ständig etwas anmahnen“, eine gewis-
se Zurückhaltung zu üben.

Kurz notiert in der jüngsten Sitzung des Herrieder Stadtrats

Am kommenden Sonntag kann die Bevölke-
rung das Herrieder Stadtschloss von 15 bis 17
Uhr besichtigen. Foto: Sennfelder

Zweitstärkste Kraft im Stadtrat hat einen neuen Vorsitzenden – Ernst Kettemann trat nicht wieder an

Soldner neuer Chef der Unabhängigen
2006 gegründeter Verein hat derzeit 30 Mitglieder – Landtagsabgeordneter Dr. Peter Bauer hielt Gastvortrag

FEUCHTWANGEN (bi) – Die Unab-
hängigen Bürger, mit fünf Sitzen
zweitstärkste Kraft im 24-köpfigen
Feuchtwanger Stadtrat, haben einen
neuen Vorsitzenden. Stadt- und
Kreisrat Ernst Kettemann, der die
Wählergemeinschaft seit der offiziel-
len Vereinsgründung 2006 geführt
hatte, trat bei der in der Hauptver-
sammlung am Mittwochabend tur-
nusgemäß durchgeführten Neuwahl
unter Hinweis auf seine vielen ande-
ren ehrenamtlichen Verpflichtungen
nicht mehr für dieses Amt an. Zu sei-
nem Nachfolger bestimmten die Mit-
glieder Walter Soldner, der seit 2002
dem Stadtrat angehört und seit 2008
zweiter Bürgermeister ist.

Ansonsten gab es personell keine
großen Veränderungen. Stellvertreter
bleiben Friedrich Herz (Stadt- und
Kreisrat) und Doris Brodwolf. Die Kas-
sengeschäfte führt weiterhin Thomas

Beyer. Als Schriftführer fungiert auch
in den nächsten zwei Jahren Peter
Kühn. Als Beisitzer wurden Kathrin
Reile, Werner Hirsch und Werner
Graßmüller (neu) bestimmt. Als Kas-
senprüfer werden Birgit Hähnlein-
Häberlein und Martin Gögelein (neu)
tätig sein. Nach der Begrüßung durch
Ernst Kettemann legte Kassier Tho-
mas Beyer Zahlen vor. Ausgaben von
170 Euro hätten im Berichtszeitraum
Einnahmen von 410 Euro gegenüber
gestanden. Dadurch ergebe sich ein
aktueller Guthabenstand von 988 Eu-
ro. Derzeit habe die Gruppe 30 Mitglie-
der, so Beyer.
Es folgten mehrere Berichte über

das Geschehen im Stadtrat. Werner
Sindel fasste dabei die im Bauaus-
schuss dominierenden Themen zu-
sammen. Geprägt gewesen sei das letz-
te Jahr von der Umgestaltung derHäu-
ser Müssel und Leyrer zu einem mo-
dernen Kreuzgangspiel-Vorbau und
Kulturverwaltungszentrum. Während
das von einem Architekten aus Ro-
thenburg geleitete Gebäudeprojekt
sehr gut abgelaufen sei, habe es bei der
Neugestaltung des Freilichttheater-
Bereichs Probleme gegeben. Die ge-
plante Überdachung sei hauptsächlich
wegen sich abzeichnender ausufern-
der Kosten für Auf- und Abbau auf Eis
gelegt geworden, so Sindel, der hier
den damit beauftragten Fachplaner
kritisierte. Realisiert worden sei letzt-
endlich eine neue Tribüne, wobei sich
hier Probleme mit der Beinfreiheit ab
Reihe zehn gezeigt hätten, erklärte
Sindel. Ein Dauerbrennerthema sei in
den vergangenen zwölf Monaten die
regenerative Energiegewinnung gewe-
sen. So habe eine bei Kühnhardt ge-
plante Windkraftanlage für Ärger in
der Bevölkerung gesorgt, während ein
ähnliches Projekt in Larrieden von
den Bürgern vor Ort eher positiv gese-
hen werde. Beim Thema Photovoltaik
halte er die Entwicklung, immer mehr

Hallen und Pultdächer nur deshalb zu
errichten, um darauf entsprechende
Solarmodul-Flächen installieren zu
können, für bedenklich, so Sindel.
Hier würden Dörfer zusehends „ver-
schandelt“, ohne dass jemand lenkend
eingreife, während früher noch knall-
hart die rote Dacheindeckung vorge-
schrieben worden sei, so Sindel.
Sein Kollege Wolfgang Trumpp be-

richtete aus demHaupt- und Personal-
ausschuss. Von der allgemeinen Fi-
nanzkrise der Kommunen sei auch
Feuchtwangen nicht verschont geblie-
ben, erklärte er. Die Gewerbesteuer sei
2009 fast um 50 Prozent eingebrochen
und die Spielbankabgabe um etwa 40
Prozent. Positiv sei die Entwicklung
der Kreuzgangspiele. Hier hätten sich
die Zuschauerzahlen nach einem ge-
wissen Durchhänger vor einigen Jah-
ren wieder auf einem erfreulich hohen
Niveau stabilisiert, was auch Inten-
dant Johannes Kaetzler zu verdanken
sei, der auf ein gehobenes Programm
setze, das dennoch für Normalbürger
attraktiv sei. Immense Investitionen
leiste die Stadt derzeit bei der Erwei-
terung der Kindergärten um Kleinkin-
dergruppen. Problematisch sei die Flä-
chenversorgung des Stadtgebiets mit
schnellem Internet. Hier gebe es uner-
freuliche Verzögerungen, so Trumpp.
Ernst Kettemann skizzierte den ak-

tuellen Stand in Sachen Gewerbege-
biet Interfranken. Wenn vom Anwalt
der Gegner ins Feld geführt werde,
dass in Biebelried bei Würzburg neue
Gewerbeflächen ausgewiesen würden
und man somit auf das Projekt am Au-
tobahnkreuz Feuchtwangen verzich-
ten könne, dann sage er als Landwirt,
dass der unterfränkische Boden eine
deutlich höhere Bonität als der west-
mittelfränkische Grund aufweise, so
Kettemann. Im Übrigen müsse es den
Kommunen hier erlaubt sein, Wert-
schöpfung für die eigene Region anzu-
streben, gerade auch angesichts einer

Zahl von 24000 Aus-
pendlern im Landkreis
Ansbach: „Ich schicke
ungern Firmen nachBie-
belried“, so Kettemann.
Kritisch bewertete er
auch das bei Waldeck na-
he Dinkelsbühl geplante
neue Bioenergie-Groß-
projekt. Der enorme Be-
darf an Material werde
zu einem Anstieg des
Lkw-Aufkommens füh-
ren. Bereits die beste-
hende Klärschlammver-
wertungsanlage besche-
re den Bürgern enorme
Belastungen. Und auch
die anderen dort ansässi-
gen Betriebe seien auf-
grund der Emissionen
seines Wissens alles andere als glück-
lich mit ihrer Situation dort, so Kette-
mann.
Als Gastredner hatte die Gruppe für

ihre Mitgliederversammlung den
Landtagsabgeordneten der Freien
Wähler, Dr. Peter Bauer aus Sachsen
bei Ansbach, gewinnen können. Der
kritisierte in seinem Vortrag zunächst
Ministerpräsident Horst Seehofer
(CSU) für seine Entscheidung, den Be-
reich der Gesundheitspolitik vom So-
zialministerium ins Umweltministeri-
um zu verlagern, „um den Empor-
kömmling aus Franken, den Herrn Sö-
der, etwas aufzuwerten“. Als einziger
FW-Landtagsabgeordneter in Mittel-
franken seit dem Fraktionsausschluss
von Gabriele Pauli sei er inzwischen
für ein sehr großes Gebiet zuständig,
so Bauer. Er bitte deshalb um Ver-
ständnis, wenn er nicht jeden Termin
an der Basis wahrnehmen könne. Be-
antworten müssten die Freien Wähler
für sich in den nächsten Monaten die
Frage, ob sie 2013 auch zur Bundes-
tagswahl antreten sollten. Er plädiere
eindeutig für einen solchen Schritt,

denn in der Landtagsarbeit sei man
mit derart vielen Bundesthemen be-
fasst, dass es aus seiner Sicht Sinnma-
che, über diese Angelegenheiten in
Berlin auch mitzubestimmen, so Bau-
er, der sich im Bereich der Sozialpoli-
tik für eine soziale Gesundheitsversi-
cherung aussprach und erklärte, dass
die Freien Wähler für zusätzliche Lan-
desmittel zur Absicherung der kom-
munalen Haushaltsherausforderun-
gen eintreten würden.
In der anschließenden Diskussio-

nen ging es unter anderem um das
Thema Schleifweiher. Mehrere Mit-
glieder sprachen sich für eine Aufhe-
bung des dortigen Badeverbots aus.
Die Mitglieder der Stadtratsfraktion
wiesen allerdings darauf hin, dass
zunächst einmal die Kosten- und die
Überwachungspersonal-Frage geklärt
werden müssten. Ein weiteres Thema
war der Zustand der Spitalstraße. Eine
Anwesende bezeichnete diesen Stra-
ßenzug als „Schandfleck“. Hier sei der
Stadtrat gefordert. Das Gleiche gelte
für eine seit Jahren brach liegende Flä-
che an der Unteren Torstraße.

Zum neuen Vorsitzenden der Unabhängigen Bürger
gewählt: Walter Soldner. Fotos: Binder

Plädierte für ein Antreten der Freien
Wähler bei der nächsten Bundestags-
wahl: MdL Dr. Peter Bauer.

Beitrag zur Ärzte-Gewinnung
scheint Erfolg zu haben

FEUCHTWANGEN (bi) – Die Bemü-
hungen des Fördervereins Kranken-
haus Feuchtwangen und der Stadt
Feuchtwangen, einen Beitrag zur Ge-
winnung von medizinischem Personal
für die derzeit noch geschlossene Kli-
nik in der Ringstraße zu leisten, schei-
nen zu fruchten. So haben der Bürger-
meister Patrick Ruh und der Vereins-
vorsitzende Hans Zwanzger jetzt mit-
geteilt, dass bereits ein Mediziner eine
Wohnung in der Kreuzgangstadt bezo-
gen habe, der für eine Oberarztstelle
im Krankenhaus vorgesehen sei. Die
Stadt und der Verein hätten bei der
Wohnungssuche geholfen und auch ei-
nen Teil der Umzugskosten übernom-
men, so Patrick Ruh und Hans Zwanz-
ger weiter. Das für die im kommenden
Oktober geplante Wiedereröffnung
der Klinik zusammengestellte Perso-
nal wird, wie bereits berichtet, am
kommenden Mittwoch, 22. September,
bei einer Veranstaltung in der Feucht-
wanger Stadthalle Kasten präsentiert.
Diese Veranstaltung beginnt um 20
Uhr Auch die mediterrane Küche des
Verbundklinikums wird bei der Gele-
genheit der Öffentlichkeit vorgestellt,
hieß es dazu.

Tennis-Vereinsmeisterschaft
in der Kreuzgangstadt

FEUCHTWANGEN – Am kommen-
den Samstag, 18. September, führt die
Feuchtwanger Tennisabteilung ihre
Vereinsmeisterschaften für alle Ju-
gendlichen und Erwachsenen durch.
Auf demProgrammstehenEinzelwett-
bewerbe für Turnier- und Freizeitspie-
ler. ImDoppel- undMixed will man die
Partner je nach Spielstärke zusammen
losen, damit ausgeglichene und span-
nende Begegnungen zustande kom-
men. Die Meisterschaftsspiele begin-
nen um 13 Uhr. Bis 12.30 Uhr können
sich die Teilnehmer für die jeweiligen
Wettbewerbe noch in Listen eintragen.
Da alle Spiele nicht in Sätzen, sondern
im Tiebreak-System ausgetragen wer-
den, können die Teilnehmer in allen
Disziplinen an den Start gehen. Die
Abteilungsleitung wünscht sich rege
Beteiligung an den Spielen und der
Saisonabschlussfeier, die nach den
Endspielen gegen 19 Uhr auf der Ten-
nisanlage des TuS beginnt. Für Essen
und Getränke ist gesorgt.

AWO-Gebrauchtkleidermarkt
FEUCHTWANGEN – Die Arbeiter-

wohlfahrt (AWO) Feuchtwangen rich-
tet auch 2010 wieder einen Basar für
gebrauchte Kinderkleidung aus. Der
AWO-Gebrauchtkleidermarkt findet
am Samstag, 18. September, von 13 bis
15 Uhr in der TuS-Turnhalle statt und
bietet allen Eltern die Möglichkeit, gut
erhaltene Kindersachen zu verkaufen
beziehungsweise zu erwerben. Inter-
essenten können sich unter Telefon
09852/2231 oder 09852/1776 einen Tisch
reservieren lassen.

Morgen Benefizkonzert
mit der Band „Gaggerla“
FEUCHTWANGEN – Die auf Folk-

songs und Gospels spezialisierte
Feuchtwanger Band „Gaggerla“ gibt
am Samstag, 18. September, ab 20 Uhr
ein Konzert im Landgasthof „Walk-
mühle“. Das Repertoire der aus Birgit
Meyer, Edgar Schöppl, Rainer Ziegler,
Martin Schmidt und Peter Schenk be-
stehenden Formation umfasst neben
bekanntem Cover-Material auch Ei-
genkompositionen. Es handelt sich um
eine Benefizveranstaltung zugunsten
der „Aktion Benni“, einer Initiative
vonElternmitKindern, die anMuskel-
schwund erkrankt sind. Bei einem ers-
ten Auftritt von „Gaggerla“ zugunsten
dieses Vereins war im vergangenen
Jahr ein Erlös von rund 1100 Euro mo-
bilisiert worden.

Rettichpartie der Züchter
FEUCHTWANGEN – Am morgigen

Samstag, 18. September, findet im Ver-
einsheim des Kaninchenzuchtvereins
Feuchtwangen B 535 in Dorfgütin-
gen-Archshofen die traditionelle Ret-
tichpartie statt. Beginn dieser geselli-
gen Zusammenkunft ist um 17Uhr. Al-
le Mitglieder und Interessierte sind
eingeladen.
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